
Frankreich.
^ariz,  vom 20 . September . Der Hr . Graf Gre-

jl°'re / ehemaliger Bischof von Bleis — sagt der Constitn-
“ntle l , — der Hr . GrafGreqoire , ex - coustitutionnol , —

t ^ sich der treue Freund des König - auS — , ist zum Eh-
^ ' ĝlied der 'Akademie von Cazan ernennt worden-

t Die Einwohner von Eambrai und Valenciennes

|.{ ten  gehofft , die zahlreichen englischen Garnisonen würden
^ etwas für die Last entschädigen , die sie ihnen verur.

)er,;  aber keineswegs . Wie früher die brittische Freige-

, ^ ^ llen Ländern gepriesen ward , so wird nun die

^U 'che Knauserei zum Sprichwort - Schuster , Schneider,

#)i ai11fr  und Handwerker aster Art sind aus England
^Memmen , die ihre Landsleute auch in den beiden Släd-

üllem - bcdienen und mit allem versehen,

ichr unS fällt eS sehr auf , daß jetzt so viele Men-
schnellen Todes sterben . Aehnliche Beispiele ha-

>>, ^ nc ^ " lä)t erlebt . Der Selbstmord ist schon länger
^ ^ ' ankreich ziemlich gemein ; i» England gehört er zum
di, die Hühneraugen schmerzen , der schneidet sich
. Ehle gh . di -il - ichteste Art , auf einmal alle Last

^ ' s log j lt  werden . Jetzt greift die böse Sucht auch beide D
^ " ichen und selbst in Men um sich. Der Kellnrr

eines Gasthofs , berichtet ein deutsche - Matt , erschoß sich
daselbst , weil ihm sein Herr , bewiesenerNachlässigkeit wegen,
einen Verweis gegeben hatte . Eine ledige Weibsperson ent¬

leibte sich aus Kränkung über den Tod ihres Kindes ; ein
Schuhmachergeselle erschoß sich , weil sein Mädchen ihn nicht

erhörte . Solche Fälle sind einzeln wohl zu allen Zeiten vor.

gekommen ; aber ihr jetziges häufiges Zusammentreffen scheint

zu beweisen , daß eine gewisse kränkelnde Empfindlichkeit all,
mählich die Stelle deS kräftigen Gefühles einnimmt.

— Den 18 . hat daS Kriegsgericht auch den abwesenden

General Brayer zum Tode verurtheilt . Er war des Hoch,

vcrraihs angeklagt . Aus den Verhandlungen ergab sich,
daß er , weit entfernt , die Bemühungen Monsieur - zu un¬

terstützen , der bei der Rückkehr Buonaparte 'S von der Insel

Elba die Truppen zu Lyon bei ihren Pflichten erhalten wollte,

vielmehr mit einer bedeutenden Macht dem Usurpator enege-

gengieng , um seine Absichten zu begünstigen . Auf d<e be¬

denklichen Aeußerungen der Agenten der königlichen Gewalt
über die Stimmung der Soldaten , antwortete Brayer im-
mer mit vieler Bestimmtheit : Die Truppen werden

ihre Schuldigkeit thun.
Jetzt sieht man dem Urtheil deck Generös Decaen ent.

gegen ; dann kömmt die Reihe an die Gmeräle Grouchy,

\
i

I
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Rovigo und welche daS Verzeichniß in der Ordon¬

nanz vom 24 . Jul , schließen . Das Los der drei Letzteren

wäre wohl nicht zweifelhaft , wenn man sie haben könnte.
— Der Sieg der Konstitutionellen über die weißen

Jakobiner hat in Frankreich wie in dem AuSlande eine sehr be¬

ruhigende und angenehme Wirkung hervorgebracbt . Die
Ultra wollen gar nicht begreifen , wie ihre Sache auf einmal
eine so unerwartete ungünstige Wendung nehmen konnte,
und die ersten Tage waren sie von dem Schlage , der wie

aus dem heitern blauen Himmel fiel , ganz betäubt . Jetzt
sucht man die Erscheinung auch zu erklären , und läßt keine

andre Gründe gelten als Hofränke , durch welche die Mehr,

heit der Minister die Partei der Prinzen überlistet haben
soll. Bald heißt eS, die Regierung müsse die geistlichen Gü¬
ter verkaufen , um die gegen die auswärtigen Mächte einge¬

gangenen Verpflichtungen erfüllen zu können , zu dieser Müs.

regel würde aber die nun aufgelößte Kammer nie gestimmt

haben , darum wolle man sie durch «ine gefälligere ersetzen;

bald wird behauptet , der Einfluß fremder Höfe habe den

Sieg der Mäfigen entschieden - Vielleicht wird die einfachste
und natürlichste Ursache , wie das gewöhnlich zu geschehen

pflegt , übersehen . Warum sollte der König , dem es weder
«n Einsicht noch an gutem Willen fehlt , nicht endlich die lieber-

geUZiing gewannen haben, daß die llebcrtreibungen der Aus¬
gewanderten ihn dem Abgrunde immer näher führten ? Das

sahen und sagten ja alle billige , verständige Menschen in

und außer Frankreich ; und sicher wäre in Erfüllung gegan¬
gen , was sie fürchteten , hätte man dem tollen leidenschaft¬

lichen Treiben der Franzosen , die sich für die ächten Söhne

Frankreichs , die übrige ganze Bevölkerung aber als Bastarde

angesehen , und 26 Jahre aus der Geschichte ihres Vaterlan¬

des gestrichen sehen wollten , nicht Zaum und Gebiß angelegt.

Ein gut geschriebenes Blatt bemerkt über diesen Gegen¬

stand : » Montesquieu sagt , der Geist der Mäsigung müsse

der des Gesetzgebers seyn ; und das politische Gute liege,

wie daS moralische , zwischen zwei Ercremen . Dieser ein¬
fache und große Gedanke kann dem llnparreiischen zur Regel

dienen , die ihn bei der Beurtheilung der letzten Deputirtcn-

kanmier leitet - Man mag zugeben , diese Kammer sey der

Person deS KönigS aufrichtig ergebe » gewesen , sie habe

wahrhaft und wirklich die Wunden Frankreichs heilen wollen,

und öfters die guten Grundsätze bei Erörterung wichtiger

Fragenpercheidigt , und muß doch derOrdonnanz , welche sie auf-

lößt , seine » Beifall schenken . Denn hat diese Kammer wirk¬

lich jene Mäsizung gezeigt , welche die erste Pflicht des Ge.

fttzgeberS ist ? Berufen , die Wunde » unsres Vaterlands zu

heilen , hat sie denn wirklich jene kluge Vorsicht und Bej »»-
nenheit bewiesen , die nöthig war , um einer Krisis zu beM
nen , welche der Kranke , in seinem Zustande vo»

und Reizbarkeit , sicher nicht ausgehalten hätte ? Bestim^

die feindlichen Gemüther zu versöhnen , und die getheist^
Elemente zu einem Ganzen zu verbinden , haben die

»er denn ihre Bestimmung erfüllt - und die persönlichen 3 11'

teressen und Leidenschaften dem allgemeinen Frieden aüffl

opfert ? Konnte » sie die Vergangenheit genug vergessen,

sich nur mit der Gegenwart zu beschäftigen , und mit des>

was ihr Noth thul ? Verbunden , in allem die Vorschrift

der Konstitution zu achten , ohne die es weder Ruhe »^

Sicherheit geben konnte , haben sie in dieser Hinsicht W

Pflicht erfüll *, und die Verfassung heilig geachtet ? Hat
sie als Scellvertreter eines ganzen Volks ihre Privatrückß ^ '

ton immer dem Besten des Vaterlandes und der ganzen ^
tion geopfert ? Wollten sie nicht königlicher als selbst der^

nig seyn ? Um die Kammer von gefährlichen Verirrung^
frei zu sprechen , müßte man alle diese Fragen mit Ja ^
antworten können ; und wer könnte das ? Die Ersaht »^

wird zeigen , daß der König in der Auflösung der Kani »t/
bleibt er sonst nur diesem Geiste getreu , einen Schritt ü{l
than hat , der für ihn und Frankreich entscheidend ist , u"

selbst auf die Verhältnisse des übrigen Europa wohlthat^
wirken muß . «

lieber den englisch eir Handel-
(Beschluß . )

Die wahre nie versiegende Quelle deS öffentliche»

Privatwohlstandes finden wir also in der Freiheit der
werbe und des Handels ; aber sie muß allgemein seyn,

fciff*

Freiheit , ein wülschlchjigcs Land , einen Welkthell , fP*1̂

wo möglich , die ganze Welt umfassen . Einseitige Fr " ^
kann sogar nachtheilig wirken , wie daS freie Wachsthu »'

neS Gliedes an einem organischen Körper , wo alle übrig ' "

zusammengepreßt sind , Mißgestalten hervorbringt , dick̂ "

der auf chinesischen Fußen , Zwergobststauden auf 2^ »'"

stämmen . Wo die Natur mit Gewalt auS ihrer »«1»^
chen Bahn getrieben ist , kann auch oft mit Gewalt

rem verderblichen Wirke » begegnet werden . Hat der '
durch Verstümmlung , einmal das natürliche Ebe >nrra < 9*

stört , dann kann er nur durch ein fortgesetztes Verstü »»^ ^
ivie wohl die K »»^ 1,1wieder ein künstliches erzwingen

diesem Wege gewöhnlich ein Riesengeschlecht zu Pyfl "'

verkrüppelt . Was hier » nd da von hellsehenden u » b

ae»

d,l!'S'

denkenden Regierungen im Kleine » geschieht , um c,»e ,,a'

1



!Ur̂ e Ordnung bet' Dings wieder zurückzuführen , kann
*tm" t>en  beabsichtigten Zweck selten ganz erreichen . Wo

^halben thörigte verkehrte Mittel an .gewendet werden,
^ die höchst« Klugheit in einzelnen Theilen gerade oft

^ ^ " kehrtheit führen , weil sie daS Ganze mit sich selbst
^ Widerspruch setzt- So wird auch Aufrichtigkeit unter

"tigern und Ehrlichkeit unter Gaunern und Spitzbuben

jährlich . Ein solches fragmentarisches Verbessern ist wie
^uzekneS Licht in der tiefen Nacht , das mehr blendet

^uchtrt , wie ein neuer Fleck an einem abgetragenen

^chlvcherten Mantel , der mehr entstellt als ziert . Darum
*öe *r*t auch die verunglückte t h e i l w e i s e Anwendung und

Körung eines Systems durchaus nichts gegen dasselbe.

^ ^ >e war vielleicht ein Zeitpunkt günstiger , um für de»
^stand de» deutschen Vaterlandes etwas entscheidendes

. ^ un , als .jjjj  gegenwärtige , wo viele seiner theuersten

sich d"f dem Bundestage verhandelt werden - Wenn
vereinigt , um die Theilung deS herrlichen,

*lten Landes und Volkes zu verewigen , dann steht
i ŝtiick

/ "W -ns nicht « dem freien Verkehr der verschiedenen Staa-

^ °hl
in>

'^ tereinander entgegen ; im Gegentheil federt es daS
^ Ûjelner und ?lller , der Volksstämme und der gan-

h-r t Daß Deutschland von zwanzig Regenten bc-
tz 7 * wird , ,,nd nicht von Einem , ist keineswegs ein

6itf , ' sondern kann sehr wohlthatig seyn für es , bilden die
^ Ebenen Staaten nur einen Staatenbund , durch

. e Sitten , freien Handel , eine gemeinschaftliche

der ^ jetzgcbiing in Frieden und Krieg vereinigt . Will in

sli»x ." ^ " 'tschaft aber sich jede Herrschaft vereinzeln , und eine
bilden in allen inner » und äußern Verhält-

ll>rr

. ' . . . -

tt ' ® ann  stnd die Deutschen die unglücklichste Nation;
Q»«i rf * Unb  Tugenden gebrauchen sie zu ihrer eignensUm ^

fctU Vernichtung , sich selbst feindselig und den Frem-
H >er wollen wir nur von dem Besten der

bt taii J 1' " ud des Handels reden , und den Wunsch äußern,
*itit 1cb>Cc erfüllt wird , daß unter allen deutschen Staaten

sitze ^'" m„ e Freiheit und unbeschränkte Freizügigkeit Herr-

^ " Vkenschen und sein Eigenthum , für rohe Stoffe
* al<* für Fabrikate . So , und nur so kann der Wohl-

\ # e, 9en bei einzelnen Bürgern und ganzen Völkern-

f' lht i|U|fl' WtciUn  brutschen Staaten müssen in dieser Hin-
^ >»ez ^ tr  üch bestehen , wie die verschiedenen Provinzen
**« ji, Wir werden cs hoffentlich nicht mehr crle-

' ^ " r> Hohn und Elende , daß ein guter Fußgän-
vierzig Zölle , zwanzig verschiedene mili,

n ‘fernren , Gesetzgebungen und StaatSittteresssn

kennen lernt . Noch weniger werden wir cS , hoffe ich , je

wieder erleben , was wir doch schon erlebt haben , daß deut¬

sche Produkte in deutsche » Staaten Ein - und Durchfuhr¬
zölle bezahlen müssen , von denen fremde frei bleiben.

Schwerlich dürften die eigennützige » Klagen der Fabri¬
kanten und Manufakturisten in Zukunft mehr unbedingten

Glauben finden . Die abgeschmackte Meinung , Beschrän¬
kungen , prohibitive Gesetze , Zölle , Prämien oder Verbote

könnten den Wohlstand eines Landes befördern , wird in
ihrer ganzen Blöße erkannt werden - Diese Meinung konnten

nur Menschen nähren , unterhalten und verbreiten , die ihr
eignes Beste zum allgemeinen Besten , ihren Privatvertheil

zum Vortheil deS Staates machen wollten . Diese Falsch¬

münzerei hat unS schon zu viel gekostet , als daß wir unser

wahres Interesse nicht endlich erkennen sollte » . Monopol

lien wollen sie , einen ausschließliche » Markt , eine Anwei¬

sung auf des Konsumenten Vermögen ; auf fremde Kosten
wollen sie sich erhalten und bereichern . Aber nicht nur die

Fabriken und Manufakturen sind Töchter deS Vaterlandes;

in allen Zweigen der Industrie muß es die gleichgebohrnen
Kinder anerkennen . Für alle giebt cS gleiche Rechte und

gleiche Pflichten - Jedes zarte Pflänzchen , daS eine beson-

dre Wartung und TreibhauSpflege braucht , um nicht zu ster¬
ben , ist unsrem Himmel und Boden fremd . Die Fabriken,
die oft viel Aufsehen machen , ohne immer großen Vortheil

zu bringe » , betrachteten sich auf eine gewisse Art als den

privilegirten Stand unter den bürgerlichen Gewerben , und

federten besondre Begünstigungen , um sich auf ihrem vor.
nehmen Fuße zu erhalte » .

Zu der Klage , daß die Engländer ihre Fabrikate spott¬

wohlfeil loSschlazen , gesellt sich auch gewöhnlich die , daß

sie die rohen Stoffe um einen Preis bei uns aufkanfen , den
die inländischen Fabrikanten nicht zu bezahlen im Stande

sind . Es ist schwer zu entscheiden , welche von beiden Be-

schwerdcn als die seltsamste gelten mag . Man wagt also an
rin Volk die Zumuthung , es sclle den Fabrikanten nicht

allein eine zwecklose Prämie bezahlen , sondern der Erzeuger

roher Stoffe müsse auch diese noch unter dem Preise an sie

geben ! Also eine doppelte Auflage zum Vortheil der Fabri¬

ken ! Sind diese denn allein Christen , möchte man mitP op e

fragen , und alle andre fleißige und bescheidene Gewerbe H . ,.
den ? Und doch wurden diese Klagen in allen Staaten des

Kontinents mit Ernst und Nachdruck wiederholt ; und doch

hat man eS sehr getadelt , daß der Eigenthümer von unver-

arbeiteter Wolle nicht durch ein Gesetz angehalten werde,

sei» Produkt an den inländischen Fabrikanten wohlfeiler zu
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geben , um sie ihm fabrizirt auch wieder theurcr abzukaufen!
Er soll also bei dem Verkauf seiner Wolle einmal , und bei
dem Kaufe derselben , wenn er sie als Tuch , Hüte u . f. w.
wieder zurück erhält , zum zweitenmal verlieren , und immer
an den Fabrikanten ; und auf diesem Wege glaubt man den
Nationalwohlstand zu befördern ! klm daS zu begreifen , reicht
unsre Fassungskraft , wir gestehen eö aufrichtig , nicht hin-

Will man also einen ehrlichen und rechtlichen Krieg füh¬
ren gegen den englischen Handel und Gewerbfleiß , dann kann
rmd darf es nur durch unfern Handel und Gewerbfleiß in
freier Konkurrenz geschehen . Der Konsument muß in sei¬
nem Lande die Waare so gut und wohlfeil finden , wie im
Auslande , will man ihm zumuthen , sie nicht hier , sondern
dort zu kaufe » . Für vaterländische Erzeugnisse und Jnsti»
.tute wird , ist der Nachtheil ^sonst nicht sehr bedeutend , der
Bürger immer eine Vorliebe haben , beseelt ihn anders va¬
terländischer Sinn ; und das Beispiel der Großen und An¬
gesehenen der Nation kann dieser in ihrem Geschmacke im¬
mer eine nützliche Richtung geben - Alle diese und ähnliche
Mittel sind keineswegs zu tadeln , sondern rühmlich , und
werden auch gewiß nie ihren Zweck verfehlen , weiß man sie
mur zweckmäßig anzuwenden . So soll unser Bestreben da»
hin gehen , fremde Nationen in Kunst und Fleiß zu errei¬
chen oder zu übertreffen ; das ist der wahre Krieg , den wir
gegen ihre Industrie führe » können , und auf diese Weise
sind wir auch des Sieges gewiß . Den Vorschlägen des thä-
tigen und patriotischen Poppe * ) , in wie weit sie zu die¬
sem Ziele führen , mögen wir »lso folgen , nicht ober de»
Auffoderungen der Jakobiner aller Art , welche di« Welrord-
nung durch Guillotinen , Insurrektionen , Kreuzzüge , Steck
und Schläger , durch Hieb und Stich j » leiten und zu erhalten
glauben.

Diese Auseinandersetzung ist ein gutgemeinter Versuch,
cher keine größre Ansprüche macht , als bescheiden die Ansicht
derjenigen ins Lebe» rufen zu wolle » , die besser unterrich¬
tet sind als wir . Ohne Zweifel haben wir Manchen wieder
Aergerniß gegeben , die gern Aergerniß nehinen an allem,
maS nicht ihr Rcthwälsch spricht . DaS aber muß man sich
in der Welt gefallen lassen , und cs ist ein alter , ewiger
Brauch : Wer eS mit seinen Freunden hält , hat ihre Feinde
gegen sich. Das Unverträgliche muß sich scheiden , das Ver¬
wandte sich verbinde » . Feuer nimmt kein Wasser , und die¬
ses nicht jenes an ; das liegt in der Natur der Dinge . Be¬
lehrung empfängt Jeder dankbar , dem die Wahrheit lieb ist.
Schmähungen fallen auf den zurück , der sie ausstößt . Ha¬

chen unsre Gegner kein Hülfsmittrl als Beleidigungen,
chann ist daS ein gutes Zeichen für den Sieg unsrer Sache,
gegen die keine Gründe mehr aufzubringen find.

» ) D e u t s chl a n d auf d e r h ->ch stm ö g l i che n Stuf«
seines Kunstfleißes und scinerJndustric über¬
haupt . Vorschläge , Wünsche und Hoffnungen zur Ver¬
mehrung des deutschen Wohlstandes . Von l >r . Johann
Heinrich Moritz Poppe,  Rath und Professor zu
Frankfurt am Main u. s. w. , in der Herrmannschen Buch¬
handlung 181.6.

Durch eine grofiherzoglich hessische Oberkriegsrachü^
Verfügung vom 28 . November 1609 , wurde ick , wegen
nem Schreiben , das ich dem Herrn Hofkammerrath Ar»
zu Arnsberg zu lesen gegeben hatte — dessen Inhalt «
niemand bekannt geworden ist, da dasselbe von vorbenannr
Herrn Hofkammerrath uneröffnet verbrannt wurde — *
der Stadt Arnsberg und deren vierstündigem Umkreis « '
wiesen . *!t\i

Auf alle meine dagegen gemachte Vorstellungen ery
ichke ineAntwort , als unter dem 2Z . März »8 >o vom »l
Kriegscollegio : » daß es nicht nur eine sehr irrige , so»°
auch höchststräfliche Meinung von meiner Seite sey , n  j
ich glaubte und behauptete , daß Se . königl . Hoheit , ^
Ursachen einer unmokivirten Ungnade gegen mich , i" J
Disziplinarsache zwischen mir und dem Herrn Hofkamined
Arndts , sowie geschehen , entschieden hätten . « ^

Ich mußte also von der Zeit an , bis i8 >6 , wo » ,«
phalen eine Provinz der preußischen Monarchie geworden .
die Stadt Arnsberg und deren vierstündigen Umkreis,
einem Verbrecher , meiden ; dann aber legte ich dein fw
Provinz Westphalen ernannten königl - preußischen
Oberpräsidenten von Vincke , Ritter des königl . rvthen
Ordens II . dcS eisernen Kreuzes u . f. w - , die Urkunde'
ner besagten Verbannung vor . „ j,

Der Herr Oberpräsident erließen darauf Nachstehs ^ f
Meiner Ehre bin ich eS schuldig , daS Publikum 5l<r
durch öffentliche Blätter bekannt zu machen.

Rüdeöheim , den » >. Sept - 1816.

Sandfort , Major-

Obgleich Nechtsfachen außer meiner Kompetenz li/ö ^
so muß ich mich dennoch theuer verpflichtet erachten , dl' " g
großhcrzogl . hessischen Oberkriegscolleginm s . d.
den 28 . November >809 , ohne rechtliches Gehör,
lassung und Urtheil von Pvlizeiwegen , gegen Ew - Ho ^ ^ g
gebohren ausgesprochene Kriminalstrafe der Verbas ^ fl
aus Arnsberg und dessen vierstündigem Umkreise hiern >8 ^
zuheben , Ihnen die Wahl des Aufenthalts gänzlich " ^
stellen und anheim zu geben , Ihre Privatgenugthu " ^
Wege Rechtens weiter z» suchen . j

Indem ich die eingereichten Zeugnisse des da»>̂ ^
Herrn RegierungS . Präsidenten von Weichs , des „n>
raths von Weichs , des damaligen großherzogl - Kirch «" J ^ <'
SchulrathS , Hcfqerichts , dcS Herr » Majors und M ' pp
Kommandanten Hoffman » , des Magistrat - , der v"
Hörde , des AmtS in Arnsberg , welche Sie einstiw ^ ^ ch
einen ruhigen , redlichen , friedliebende » Mann qi
siren , zurückstelle , überlasse ich Ihnen , dieser Erklä >»
Ocffentlichkeit zu gebe » , welche Ihre unverdient 9(
Ehre wünschen lassen möchte.

Münster , den >2. August >8,6.
Der Oberpräsidcnt , Vincke

2(r den Herrn Artillerie , Major Sands«
wohlgebohren . t.)

(Hierzu eine ®

Wißshgdru , grdruekt bei L.  Schellrnber - , Hofbuchhändlcr und Buchdrücke,-
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Bei ! age z u Njl £- >0,
der

Rheinischen B l ä t
Donnerstag , den 26. September 1816.

I;

^nJfi.<)o für keltern , Schulmänner und Erzieher-

Der erste Lehrmeister.
3 f i ff t>f S Nöthigsten und Gemein n ü tzig-

»d,xj," ^ den ersten Unterricht , werde er in Schulen
'Hause gegeben , von mehreren Berfastern bearbeitet.

breizeh » Theile sind bereits erschienen. Der Iste
/'' che i ® £f et) i d) 1t ii der Bibel,  von . I . A. C. Lohr,
«>«,,„ 'öffentlich auch als Lesebuch unserer Kleinen anziehen

^ auch das schöne Kupfer von Rambcrg mit der
§1* « it. Lasset die Kindlein zu mir kommen,
l> d wird . ( 13 Bogen . ) Preis LO kr. — Der 2te

u Ueißjgen Rechenschüler,  von I . PH. ScheI  -
Bogen . ) 20 kr. - Der 3te Theil kleine

^4t , sichte , von I . A. 6 . Lohr, (16 Bogen .) 40 fr . —
5, B,, . kleine Geschichten und Erzählungen

,o. Un 9 sittlichen Gefühls , von I . A. E.l>t
tr ^ ^ °9«».) 40 kr. Der 5te Theil Material ien

M . ^werkang tzeg Verstandes und der Urtheils-
Ml v°» I . Ä. C. Lohr. (17 Bogen . ) 40 kr. — Der 6te
» , 9„er ei1  der Weisheit und Tugend,  von F . L-

nn tni,S 19  Bogen . ) 40 kr. — Der 7te Theu Nützliche
4wU ‘ / von I . A. C. Lohr. (28 Bogen . ) 1 fl . — Der

^ ">>1z, t u r g e sch i cht e , von I . A- C. Löhr. (20Bo-
r, . '»ve , Abbildungen . ) 1 fl . 20 kr. — Der Sie Lhril 150
V> (2lL 9fet » zum Rechnen , von I . P . Schelte,,-

ÄiiI, °sen .) 1 fl . — Der lOte Theil Beschreibung
',/ >S5oal **.c aller Erdtheile , von I . A. C. Löhr.
„/ ' r 1 fl. 20 kr. - Der Ute Th . il Mat erra l . en
h« v̂kr ° ' » ati ° n , von H . A. Kerndörfer . ( 16 Bo-
^ ^ $ l) - * ' ‘ sTêr lOf » Thotf (l i* f <*h 11fti f ii 1* (?o rfl Li12  U TI0

lib " llrnuith erwerben

SB c i ti ; Versteigerung.
Dienstag den 8ten künftigen Monats Oktober , Nachnlita

tags um 2 Uhr, sollen hohen Auftrages gemäß in dem Kloster
Eberbach von den Kabinets -Weinen daselbst

5 Stück 1804ter Steinberger
2 Stück löllter Lorcher

an den Meistbietenden gegen haare Zahlung versteigert werden,
wozu man die Kaufliebhaber mit dem Bemerken einladet , daß
die Proben vor der Versteigerung an den Fässern genommen wer¬
den können . Eltville , den 22tcn September 1816.

Herzog !. Naffauische Receplur,
W i p f l c r.

B e k a n ii t m a ch u n g e n.
Auf Anstehen Philipp Christian,Grimm  und Con-

sorten zu Auriugen wird die abwesende, über 70 Jahr alte Baas«
derselben , E l i sa b e t h e Ma rg a r ct h e Gr im in von Aurin«
gen , und alle , welche ein vorzüglicheres Recht an das zurückge¬
lassene Vermögen derselben zu haben glauben , aufqefordert , bin¬
nen drei Monaten a ckuto um so gewisser sich dahier zu diesen»
Vermögen zu legitimiren , als es nach Verlauf dieser Zeltfrist
den sich gemelderen Erben , in Gemäßheit der hiesigen Verordnung
vom 21ien Mai 1781, ohne Cantion ausgeliefert werden soll.

Wiesbaden , den 16. September 1816.
Herzoglich - Naffauisches Amt hies.

B c r g m a n n.

ßvk/Ela, „ «ltivn , von H . A. Kerndörfer. (16 B °-
^üne ' . ^ Der 12le Theil Lesebuch für Schul - und

^ ^ icht , von I . A. C. Löhr. (38 Bogen . ) I st.
,3te Theil di - T ö cht e r s chu t e. Ein Lesc-

Ifi "8 , "" «buch fü t weibliche Lehranstalten und häusliche
Hü ' '- Theodor Heinsi us. (23V , Bogen . )
'E - (nick»°? lf - iles ABC und Lesebuch,  von I - A. C.

V,  s. Vignette,, .) 20 kr. als Anhang . — Das Wich-
H, - , b - und HimmrlSkunde und der Naturlchre ; eine
V » ®t«th 5 b .c Religionslehre ( oder Katechismus)

, oder die Anweisung , wie man recht l-h-
2.n«d). ö Ordnung erhalten , Eifer erwecken müsse u. s. w.

Preisen , wie aus der Güte des Drucks und Pa-
auf , baß es hier nicht auf großen Gewinn , son-

"d«r nu  bas Bedürfnis ! armer Schullehrer sowohl atS
'" tz," sich M' ^ h' u ist. Der Rerchthum und die Wohlhabenheit

Hiig üt ' V ' ' * 9tl:,'!19ct  Auslage ein groß cs Verdienst um

D :e zum Reservedienste pflichtigen Individuen:
1) Conrad Waldmann von Wolfenhanse,,,
2) Johann Friedrich Sntor , \
3) Lacob Hepp ', ( Weyer,
4) Peter Hepp , und t
5) Johann Philipp Wust , J

werden andurch aufgcfordert , Linnen 6 Wochen von heute «„
sich so gewiß vor Herzoglichem Reserve - Compagnie - Coinmanda
dahier zu sisiircn , als antonst gegen sie als Resractars verfah¬
ren werden soll. Runkel , dcn 9. September 1816.

Herzoglich - Naffauisches „ . Fürstlich - Wied - Runkel ' sches
Amt hieselbst.

Braun.

- ^ 9I«ich!^ ,Schere Weltgeschichte zur Erläuterung der klei-
h ( - “ 2Bänden die Presse verlassen und kostet 4 fl.

ersten Bände dcS Lehrmeisters sind bereits
"nd i„ mancher geachteten Schule eingeführt.

. ^ Gerhard Fleischer  der Jüngere,
'st,^ °>gez Buchhändler in Leipzig-

durch tz ul, w. S cheI l cn b rr g in Wiesbaden zu

Der seit viele » Jahren abwesende Georg Dinges  von
Wirbclan , der bereits das 70tc Jahr zuruckgelegt bat , oder
dessen Jntestaterbcn werden andurch vorgeladen , sich zur Ueber-
nahme dcs Vermögens enlweder i» Person oder durch hinlänglich
Bkvollmächtigte dahicr binnen 3 Monaten ch gewiß zu melde» ,
als nach dessen Ablauf solches an die nächsten Jntestaterben ver¬
abfolgt werden soll. Rimkel , den 14. September 1816.

Herzoglich - Naffauisches u. Fürstlich - Wied - Runkel sches
Amt hieselbst.

Brau ü.

Da von Herzoglichem hohen Hofgerichte in Dlllcnburg durch
einen Erlaß vom löten D .ptemder d. I . über das Bcriiiözen des
Johannes Stand  zu Villmar Concurs erkannt worden ist,
so werden alle Gläubiger des Gemcinschuldners unter Androhung
des RechtSnachtheils , von der vorhandene » Masse ii» Nichterfch -i-
nungssall ausgeschlossen zu werden , hierdurch aufgefordert , per-



sönlich oder durch hinlänglich Bevollmächtigte bei hiesigem Amte
Dienstag« de» 12ten November d. I . Morgens 8 Uhr,  ihre
Ansprüche geltend zu machen, und sich auf Bergleichsvorschläge
zu erklären. Limburg, den 18. September 1816.

Herzoglich- NaffauitcheS Amt
Ex mandato

Fuchs.

Mit Beziehung auf die in der Großherzoglich- Hessischen
Land- Zeitung No. 105 et seq . , Herzoglich- Nassauischem J,i-
telligenzblatk So . 34  et seq . und in den Rheinische» Blättern
IVo. 31 et seq . eingerückten Auffoderungen in der Pfarrer H i l-
tebran  bischer , Verlaffenschafts-Sache , werden nicht nur

l . alle sich nicht gemeldet habende Credütoren mit ihren etwai¬
ge» Ansprüchen, sondern auch

H . alle Capital - und Zinsen- Schuldner mit ihren etwaigen
Erinnerungen gegen die Annotationen des verstorbenen Herrn
Pfarrers,

Hiermit ausgeschlossen und letzter» wiederholt Termin zur Abzah¬
lung auf de» Iten Dezember d. I . bestimmt.

Usingen, den 16. September 1816.
Aus Auftrag HerzoglichenHofgerichts.

Herzogliches Amt Hierselbst.
Emmingha u s.

In der verflossenen Nacht sind in dem Hause des Herzogl.
CteuerempfängcrS Cobet  dahier , mittelst gewaltsamen Ein¬
bruches,

1) ein neuer Uniforms-Rock, 40 fl. werth,
2) an baareni Gelde, und zwar:

in gewöhnlichenMü'nzsorten 148 fl. 40 kr., dann
ein Bergisches Thalerstück

entwendet worden.
Indem dieses hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht wird,

«erden alle Polizeibehörden ersucht, die sich etwa gegen den Thä-
1er zeigenden Spuren anher mitzutheilen.

Dill «,bürg , am 23. September 1816.
Herzoglich- RaffauischeS Amt daselbst.

Giesse.

«eschwister Johann Philipp , Gottfried und
«kisabetha Müller  von Dauborn sind seit vielen Jahren
abwesend, . ohne bisher etwas von ihrem Aufenthalte, Leben oder
Tode hören zu lasten.

Da di« nächsten Jntestat -Erben um Verabfolgung ihres un-
»er Curatcl stehenden Vermögen« angesuchet haben ; so werden
»>e Geschwister Johann Philipp , Gottfried und Elisa-
»etha Müller  von Dauborn , oder die allenfallsigen Leibes-
und Testaments-Erben derselben hiermit edictnliier vorgeladcn
sich, rum Empfange ihre« zurückgelaffenen B -rniögens bi, IN«,
»re, Monaten, von dem Tage an, an welchem diese Ladung zum
»rsttnmale erscheinet, so gewiß bei Unterzeichneter Stelle entwe¬
der in Person «der durch hinlänglich Bevollmächtigte zu melden,
«I« sonst nicht nur dasselbe, sondern auch alle ihnen vielleicht
«n der Folge noch anerfallende Erbschaften ihr«, nächsten Erben,
und zwar dermalen erg » r.autioncm de restituendo , bie fti
M >nicht langer als 15 Jahr « dauern , verabfolget werden, nach
Ablauf dieser 15 Jahre aber sie oder ihre allenfallsige Leibe«-
«nd Testaments-Erben de« zurückgelaffenenVermögens gänzlich
verlustig und ihren nächsten Erben alt erb- und eigenthümlichüberlassen werden soll. '  ^

Limburg, den 9. August 1316.
Herzoglich Naffauische« Anit.

Hendel.

Der Ehrist,an Druser  von Mensfelden ist bereit« feit
»' eleu Jahre » abwesend, ohne von seinem Aufenthalte , Leben
»der Tode bi«hrr etwas hören zu lassen.

Da di« nächsten Jntestat - Erben um Verabfolgung feine«
S cn" ?8cntl "ochg ' iucht haben; f° wird

* ache Ehr,stlan Deufer  von Mensfelden oder dessen el-
«aiü <n Ltlvth- und LkstamtntS-Ecben hiermit cdictaliter

geladen, sich zum Einpfange seines Vermögens binnen fer<
»aten, von dem Tage an, wo diese Edictalvorladung
mal« erscheint, so gewiß bei UnterzeichneterStelle
Person oder durch einen hinlänglich Bevollmächtigten zuf ^
»I« sonst nicht nur dasselbe, sondern auch alle ihm künM
noch anerfallende Erbschaft«, seinen nächsten Erben - »7 Jj#
dermalen erga cautionem de restituendo , bi«
langer als 15 Jahre bauen, , verabfolget werden, ((|
lauf dieser 15 Jahr « aber er oder seine etwaig« Leib'fs,,!
Testaments-Erben des zurückgelassenen Vermögens
lustig s»vn und seinen nächsten Erben überlassen werden '

Limburg, am 8. August 1816.
Herzoglich- Nassauischei

Hendel.

Die Gebrüder Earl August und Johann {>
Fabriciu  s , Söhne des dahier verstorbenenOberförsto»,,«
bricius , sind schon vor circa 30 —40 Jahren , ,md zwar<
als Jager und letzterer als Büchsenmacher, in die
gangen und haben auf die an sie am 14. Juli 1812 «ul »
Wege ergangene Ediktal -Ladung noch nichts von sich höre» V

Es werden demnach selbige oder deren allenfalW . ^
hierdurch, der Landesherrlichen Verordnung vom 21. ^
?u Folge , wiederholt vorgeladen, daß sie" zum Empl«."»,,,'
sud eura stehenden Vermögens binnen drei Monaten »ah" ' „ß
wiß sich melden und legitimiren sollen, als gewiß sonst* *» K?
rem abermaligen Ausblcibungsfalle ihr gegenwärtiges u»7/
tig noch' etwa anfallendes Vermögen ihr« , darum nakhst'V
nächsten Seitenverwandtcn , »ach deren vorgängiger
tton , einstweilen gegen Caution nutznießlich, nach Verlag
15 Jahren aber ohne weiteres für erb und eigen ausg*°"tet werden wird.

Weilburg, den 7. August 1816.
Herzoglich- Nassauiscĥ ^

F ran cken f «lb> ^

Der schon seit 5V Jahren unbekannt wo? abives' »̂ '
Hann Georg Müller  von Langenhain oder deffe« v3töP
füge Erben werden hiermit aufgefordert , binnen
Jahr sich dahier zum Empfang ihres unter Curatel fi'V
und vhngefahr 200 fl. betragenden Vermögens so geiv's
den und deßfalls zu legitimiren , als sonsten dasselbe de»c» /
bekannten Jntestat - Erben gegen Caution nutznießlich /
zuruckgelegtem 70tcn Jahr zum Eigenthum überlassen

Wallau . de» 22. August 1816.
Herzogl. Nassauisch^

L a u tz.

Zu der den 24. Dezeniber d. I . geschehenden Aussp>*Af
un Hausruckviertel des Salzach - Kreises in Baiern
Herrschaften Erlach und Tollet , verbunden mit 950p ^
winnsten von fl. 40,000. bis fl. 10. abwärts , W°bsi ° f «>Ruf bl£ JSen*frhnft fSrf.irfi twif An nnn ^ ^ ^

, vuvuuoiii  mit * j,
..,. .n vui,  40,000 . bis fl. 10. abwärts , wob" >
• die Herrschaft Erlach mit fl. 40,000- , der

? olI fJ nüt fl- 20,000. , der dritte fl. 4000- ,
fl. 3000- , der fünfte fl. 2000- baares Geld gewinnt,
einzelne Loos 5mal gewinnen kann , sind Loose gegen^
Einsendung von fl. 10. zu haben, bei

Johann Daniel 0  imff«^ >
_ _ i» Frankfurt a. M.

.Zur  Ausspielung der Herrschaften Hlubosch "»d
w-lche nebst den Geldgewinnsten 3 Millionen Gulden » p>>»
und nuu unwiderruflich den 19. Oktober und den 30. ; tfA
b .2-  geschtehet, sind noch Loose nebst Plane a 13 fl' » <uA
zeichneten, zu bekommen. Auch sind zur Ausspielung »o .„t '.f
t«i: @pi{se„b«rg und Viehhause» in Baiern , deren » ' ' ‘li >'
Geldgewinnsten 240,000 fl. betragen , und den 1- S*6
Statt har . Plane und Loosea 12 fl. zu haben, bei

-k»- P - L. Horw  itz , Haupt -Colleeteur $
mann, Allcrheiligengaff«, der BreitenSU»
über, in Frankfurt, am Main»
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